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Vücherschau.
Mathematik

Vier Vortrage über neuzeitlichen Rechenunter-
richt. Von Johannes Kühnel, 1322. Julius Klink-
hardt, Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Die Methode des Rechenunterrichtes weist,
besonders in neuerer Zeit, eine reiche Literatur auf.
Wer die Augen offen hält und den Erfolg der Ar-
beit im Rechenunterricht, wie er heute noch in der
großen Mehrzahl unserer Schulen betrieben wird,
mit der ausgewendeten Zeit und Mühe vergleicht,
kann und darf nicht befriedigt sein mit den erreich-
ten Resultaten dieses Unterrichts. Das Gefühl der
Unzufriedenheit über den Erfolg der Arbeit zwingt
zu dem Schlüsse! Wir sind nicht auf dem rechten
Wege; wir müssen neue Wege suchen, die unter Zu-
Hilfenahme der Resultate der modernen Psycholo-
gie, besonders soweit sie die Seele des Kindes be-

treffen, zu einem bessern und dauerhafteren Er-
folg im Rechenunterricht führen werden.

Kühnel macht uns in seinen vier Vorträgen über
neuzeitlichen Rechenunterricht, gehalten vor Tau-
senden von deutschen Lehrern in den Jahren 132N

bis 1922, mit den Wegen bekannt, die er während
seiner eigenen langjährigen Tätigkeit für einen er-
folgreichen Rechenunterricht als die richtigen er-
kannt hat. Er ist nicht nur von ihrer theoretischen
Richtigkeit überzeugt, er belegt auch mit vielen
Beispielen aus seiner Praxis, daß auf diesen We-
gen ein ganz anderes, für Lehrer und Schüler wen-
aus erfreulicheres und für das ganze Volksgedeihen
weitaus wertvolleres Ziel erreicht werden kann,
als es nach der alten Methode möglich ist. — Der
Verfasser stellt zum vorneherein zwei Forderungen
auf! 1. „Unser Rechenunterricht muß, wenn er
Früchte bringen soll, sachlich werden"; 2. „Unser
Sachunterricht muß sich rechnerisch gestalten." —
Wie man der ersten Forderung gerecht werden kann,
zeigt Kühnel in drei Vorträgen! 1. Die Erundla-
gen; 2. Das Erwerben der Rechenfertigkeit; 3. Nor-
malverfahren und Rechnungsarten. Die zweite For-
derung führt er im 4. Vortrag aus! Anwendungs-
rechnen auf allen Stufen.

Es fehlt an dieser Stelle der Raum, auf die
einzelnen Vorträge einzugehen. Im gesamten darf
aber gesagt werden! Die Vorträge sind tief durch-
dacht und gründen sich auf die Erfahrungen einer
Unterrichtspraxis von vielen Jahren. Sie sind in
temperamentvollem, klarem Stil geschrieben. Wenn
auch die Vorschläge und die Unterrichtsmethode
Kiihnels in harten Konflikt kommen mit der bis-
herigen Methodik des Rechenunterrichts und daher
mit den meisten Lehrplänen auch unserer fchweizeri-

scheu Volksschulen, so soll mich das trotzdem nicht
binden, das Werk allen jenen Lehrern zum Studium
zu empfehlen, denen es daran gelegen ist, die Re-
sultate ihres Unterrichts zu verbessern und Befrie-
digung an ihrer Arbeit zu finden und — nicht zu-
letzt — den Schülern Freude am Rechnen beizu-
bringen. Keiner wird wohl das Buch aus der Hand
legen, ohne wertvolle Anregungen erhalten zu ha-
ben; es läßt sich ja vieles schon jetzt im Rahmen
der noch bestehenden Lehrpläne anwenden und ist
geeignet, den Rechenunterricht fruchtbringender zu
gestalten. Dr. M. F.

Belletristik.
Der Hof im Ried. Novelle von Gustav Schroer.

— Quelle u. Meyer, Leipzig, 1923.

Ein realistischer Erzähler, der Schicksal über
Schicksal türmt; Seelenkonflikte drängen einander,
Liebe und Haß, Reinheit und Leidenschaft ringen
um den Sieg; aber es fehlt die höhere Weihe, die
die Kraft zu großem Leid und zu großer Liebe von
oben erwartet und erbittet. Darum verklingt der
Schluß so disharmonisch. — Auf jeden Fall ist das
Werk kein Volksbuch für katholische Kreise, noch

weniger ein Buch für unsere Jugend. I. T.
Der Schimmclreiter. Novelle von Theodor Storm.

— Quelle u. Meyer, Leipzig, 1923.

Th. Storms „Schimmelreiter" gehört wohl zu den
hervorragendsten Novellen, die die nordische See
und ihren heimtückischen Strand zum Schauplatze
gewählt haben. Eine gewaltige Sturmflut im Fe-
bruar 1825 an den Küsten der Nordsee bildet den

Mittelpunkt der ganzen Handlung. Freilich, auch

hier tritt das Phantastisch-Spukhafte, das Storms
Werke durchtränkt, mit Urgewalt hervor. Aber der
Leser, der gereifte Leser, für den diese Novelle
geschrieben ist, wird sich dennoch darin zurechtfinden.'

I- T.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kath. Schulvereins,
Villenstraße 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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